
Gelebte Ampelkoalition unter Bäumen: Drei Ahorne in gelb-rot-grünem Herbstlaub unterhalb des Kraftwerks am Main in Kleinwallstadt. Foto: Thomas Staab

Priester-Gedenkstätte in Röllbach
RÖLLBACH. Die Gedenkstätte auf
dem Friedhof für Priester- und
Ordensleute, welche in Röllbach
gewirkt haben, nimmt Gestalt an.
Darüber informierte Bürgermeis-
ter Michael Schwing den Gemein-
derat am Montag. So seien inzwi-
schen die geplanten Gedenktafeln
seitens der Miltenberger Firma

Wassum, welche auch das Kreuz in
der Mitte der Anlage sanierte, an-
gebracht worden. Der gemeindli-
che Bauhof habe die Rabatten be-
pflanzt und sich um Pflasterarbei-
ten gekümmert. Bis Allerheiligen
werde der Bauhof auch den Ver-
putz um die Tafeln herum erledi-
gen.mab/Foto: Marco Burgemeister

PERSÖNLICHES

Charlie Dosch: 6565
Tage für Röllbach
RÖLLBACH. 6565 Tage hat
Charlie Dosch sich als ehren-
amtlicher Gemeinderat für die
Belange Röllbachs und seiner
Bürgerinnen und Bürger ein-

gesetzt. In
der Sitzung
des Gemein-
derats am
Montag im
Pfarr- und
Jugendheim
würdigte
Bürgermeis-
ter Michael
Schwing das

ehemalige Gremiumsmitglied
mit der Kommunalen Dank-
urkunde.
Schwing ging auf einige

Eckdaten von Doschs Engage-
ment ein. Der Geehrte zog am
7. Mai 2002 zum ersten Mal in
das Gremium ein und gehörte
diesem dann in der Folge 18
Jahre lang, bis 2020, an. Er
kandidierte bei den bei den
Kommunalwahlen im vergan-
genen Jahr nicht mehr, mit
dem Anliegen, einer jüngeren
Generation Platz machen zu
wollen. Dosch habe sich von
Anfang an in die politische
Arbeit mit eingebracht, lobte
Schwing. Der neue Urkun-
denträger habe sich mit viel
zeitlichem Aufwand und Akri-
bie auf Sitzungen vorbereitet,
sich in Themenbereiche ein-
gearbeitet, Vertragsentwürfe
und Dokumente geprüft. »So
konnte er oftmals auf noch zu
regelnde Sachverhalte auf-
merksam machen oder Denk-
anstöße für Verbesserungen
geben«, sagte der Bürger-
meister.

Hausarzt und Disco-Bus
Der Bürgermeister würdigte
unter anderem Doschs Einsatz
für die erneute Gewinnung
eines Hausarztes, was Bemü-
hungen seien, die nun auch
fortgesetzt werden müssten,
seine Arbeit im Rechnungs-
prüfungsausschuss, seine
Vertretung der Interessen
Röllbachs in der Verwaltungs-
gemeinschaft Mönchberg und
seine zwölf Jahre andauernde
Tätigkeit als Jugendbeauftrag-
ter, in deren Rahmen er für
den Disco-Bus mitverantwort-
lich zeichnete. Er habe sich
nicht nur für die Etablierung
dieser für junge Menschen si-
cheren Art des Hin- und
Rückwegs zu und von Veran-
staltungen eingesetzt, sondern
selbst auch oft die Aufsicht im
Bus übernommen und somit
auch zu »unangenehmen Zei-
ten« seinen Einsatz für die Ju-
gend im Ort gezeigt.
Doschs Mitverdienst sei es

gewesen, 2014 eine gemeinsa-
me Gemeinderatsliste aufzu-
stellen. Die gemeinsame Röll-
bacher Liste ab dem Jahr 2014
– seit der es keine einzelnen
Fraktionen mehr im im Ge-
meinderat gibt – habe extrem
zu einer konstruktiven und
offenen Gremienarbeit auf
Augenhöhe beigetragen. mab

Charlie Dosch.
Foto: M. Burgemeister

Weichen gestellt für Bestattungswald
Gemeinderat: Entscheidung für Standort »Im weißen Leimen« – Gespräche mit Markt Sulzbach geplant

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Die Aussichten,
im Kleinwallstädter Wald eine
letzte Ruhestätte finden zu kön-
nen, rücken näher. Für den ge-
planten Bestattungswald wurden
in der Gemeinderatsitzung am
Montag mittels Mehrheitsbe-
schluss die ersten konkreten Wei-
chen gestellt.
Bürgermeister Thomas Köhler

(CSU) berichtete über die bishe-
rigen Ortsbegehungen, bei denen
sich lediglich ein Standort als ge-
eignet erwiesen hat. Er ging in
seinem Sachstandsbericht auf die
Besonderheiten einer Bestattung
im Wald aus rechtlicher und
kirchlicher Sicht ein und auf die
Beratungen in den Gremien in
Sulzbach, deren Zustimmung la-
gebedingt notwendig ist.
Dass es zu keinem einstimmi-

gen Beschluss über einen Bestat-
tungswald in der geplanten Form
kommen wird, zeichnete sich zu
Beginn der Debatte ab. Drei der
vier Fraktionsmitglieder der SPD
lehnten ihn, so wie er angedacht
sei, ab. »Ein kleines Terrain, aus-
schließlich für die Bürger von
Kleinwallstadt und Hofstetten
könnten wir uns in Eigenregie des
Marktes vorstellen, das ähnlich

wie der Friedhof verwaltet wird,
ohne Marketing, virtuellem
Rundgang und Grabsuch-App«,
erklärte der Fraktionsvorsitzende
Jürgen Kroth.

Keine Konkurrenz schaffen
Bereits auf dem bestehenden
Friedhof sei eine grabpflegefreie
Bestattung wie im Wald vorgese-
hen möglich. Sie wollten keine
Konkurrenz zum jetzigen Fried-
hof, auf dem sich durch immer
weiter zurückgehende Sargbe-
stattungen immer mehr Lücken
auftun. Kroth bezweifelt, dass die
genannten Angaben der Ruheforst
GmbH von richtigen Daten aus-
gehen, zumal die dafür vorgese-
hene Fläche deutlich von zwölf auf
vier Hektar reduziert wurde. Er
sehe mehr Vorteile beim Unter-
nehmen als bei der Gemeinde.
Köhler entgegnete, dass Kroth

dabei von einigen falschen
Grundannahmen ausgegangen sei.
Eine solche Einrichtung könne
nicht von der Gemeinde betrieben
werden. Simon Bergmann, Sach-
bearbeiter für Friedhofsangele-
genheiten in der Verwaltung, habe
die sich in diesem Fall ergebenden
konkrete Probleme aufgelistet.
Alleine das Anlegen des Friedho-
fes mit allen dazu notwendigen
Arbeiten und der spätere Unter-
halt seien ohne zusätzliches Per-

sonal nicht möglich. Es fehle in der
Verwaltung das Know-How und
die notwendige Erfahrung, um
einen kostendeckenden Betrieb in
Eigenregie zu betreiben.
»Wir begrüßen einen Bestat-

tungswald in der Gemeinde, weil
wir den Bedarf sehen und er eine
gewünschte Alternative für die
Bevölkerung ist«, erklärte Peter
Landwehr-Büttner für die Frak-
tion der Grünen, von denen ein
»Antrag auf Einholung eines wei-
teren Angebotes bezüglich Wald-
bestattungen« vorlag. Das Vorha-
ben sollte mit einem soliden und
solventen Betreiber realisiert
werden. Allerdings solle man sich
noch nicht auf den bisher favori-
sierten Betreiber festlegen. Es sei
doch fair, wenn es eine Auswahl
zwischen zwei Alternativen gäbe.

Reihenfolge in der Kritik
Achim Albert (CSU) glaubt nicht,
»dass sich irgendjemand im Gre-
mium mit den genannten Wirt-
schaftszahlen locken lässt, denn
die stehen nicht im Vordergrund«.
Er wurde schon mehrfach darauf
angesprochen, deshalb sehe er
ebenfalls einen Bedarf. Die CSU-
Fraktion stehe dem Vorhaben
positiv gegenüber. Andreas Daus
(FWG) bemängelt die Reihenfolge
der Debatte: »Wir sollten erst be-
schließen, ob wir das überhaupt

wollen, dann die Rahmenbedin-
gungen festlegen und dann mit der
Umsetzung beginnen.« Köhler
entgegnete, dass Kleinwallstadt
über den geplanten Standort nicht
alleine beschließen könne, da
müssten Gespräche mit der Ge-
meinde Sulzbach geführt werden,
weil diese als unmittelbarer An-
lieger betroffen sei. Dafür bräuch-
te man jedoch zunächst einen
Mehrheitsbeschluss für den
Standort. Ansonsten sei das The-
ma sowieso erledigt. Im nächsten
Schritt würden die Betreiber be-
stimmt. Der letzte Punkt sei dann
die Aufnahme von weiteren Ge-
sprächen.
Der Fraktionsvorsitzende der

Freien Wähler, Hans Zajic, sprach
sich ebenfalls für den Bestat-
tungswald aus. Bei zwei Gegen-
stimmen entschied sich das Gre-
mium für den Standort »Im wei-
ßen Leimen«. Nach einer längeren
Diskussion herrschte Überein-
stimmung – bei zwei Gegenstim-
men – darüber, dass ein Alterna-
tivangebot eines weiteren Betrei-
bers eingeholt werden soll. Ein-
stimmig wurde den weiteren er-
forderlichen Gesprächen mit dem
Markt Sulzbach zugestimmt.

b
Weitere Berichte aus dem
Kleinwallstadter Gemeinderat
in der Freitagsausgabe.

In Röllfeld
maßvoll
nachverdichten
Städtebau: Planungsbüro
zeigt Möglichkeiten auf

KLINGENBERG. Um mögliche Bau-
landsentwicklungsflächen im
Ortsteil Röllfeld ging es in der Sit-
zung am vergangenen Dienstag im
Stadtentwicklungs- und Umwelt-
ausschuss in Klingenberg.
Anne Fache und Peter Matthie-

sen vom Büro Planer FM beleuch-
tenden mögliche Baulandsent-
wicklungsflächen und erläuterten
die Möglichkeiten. Im Fokus stand
dabei, wo noch Entwicklungs-
potenzial im Ortsteil bestehen
könnte. Zudem wurden Bezüge
und Darstellungen des alten Plans
angepasst.
Weitere Themen waren die

Umgestaltung des Mainradwegs
und die Umgestaltung der freien
Flächen, die durch den Abbruch
des ehemaligen Autohauses Ni-
ckles entstehen, ebenso, wie mit
dem Weinpavillon auf dem Win-
zerfestplatz weiter verfahren wird.
Hier sollen zunächst Angebote re-
gionaler Dachdeckerunternehmen
eingeholt werden, da der Pavillon
dringend erneuert werden muss.
Außerdem besteht der allgemeine
Wunsch der Mitglieder des Aus-
schusses nach einer städtebauli-
chen Gesamtlösung des Winzer-
festplatzes und des Geländes des
ehemaligen Autohauses Nickles.

Potenzial vorhanden
In Röllfeld gibt es durchaus noch
Potenzial, beispielsweise könnten
gerade auf dem Gelände der alten
Gärtnerei neue Bauplätze entste-
hen, wie die Städteplaner erläu-
terten. Ziel ist allerdings eine
maßvolle Nachverdichtung - auch
unter Aspekten des Arten- und
Umweltschutzes.
Ermahnt wurde während der

Sitzung ein Ausschussmitglied.
Bürgermeister Ralf Reichwein
hatte schon vor Beginn der Sit-
zung auf Artikel 49 der Gemein-
deordnung hingewiesen. Daran
hielt sich der Stadtrat der Fraktion
Neue Mitte aber nicht. Als es um
das Gelände ging, auf dem sich
Grundstücke seines Sohnes be-
finden, von dessen Erschließung
als Wohngebiet Peter Matthiesen
abriet, mischte er sich massiv in
die Diskussion ein. Daraufhin wies
Reichwein ihn nochmals auf die
Gemeindeordnung hin und for-
derte ihn auf, sich nicht mehr an
der Diskussion zu beteiligen. mwz

Glasfaser, wenn
40 Prozent
mitmachen
Infrastruktur: In Hausen
»Nachfragebündelung«

HAUSEN. Wenn sich bis zum 3. Ja-
nuar 2022 mehr als 40 Prozent der
Hausener Haushalte für den an-
gebotenen schnellen Internetan-
schluss entscheiden, rollen wenig
später die Bagger an. Ein Jahr
später werde die Firma »Deutsche
Glasfaser« das Netz dann frei-
schalten können, kündigt deren
für Hausen zuständige Projektlei-
ter Tobias Groß-Hardt in einer
Pressemitteilung an.
Mit diesem Ziel geht das im

westfälischen Borken ansässige
Unternehmen in die jetzt begin-
nende »Nachfragebündelung«. Mit
Plakaten und Wurfsendungen so-
wie einem Online-Infoabend an
diesem Donnerstag, 28. Oktober,
um 19 Uhr will der Netzbetreiber
seine Kundschaft gewinnen. Ge-
worben wird mit Übertragungsge-
schwindigkeiten von je nach Tarif
bis zu einem Gigabit pro Sekunde
sowie mit dem Erlass der An-
schlusskosten für den Fall, dass
der Vertrag bis zum 3. Januar
unterzeichnet ist. Später werden
nach Angaben von Tobias Groß-
Hardt etwa 750 Euro fällig. js

b
Teilnahme am Online-Infoabend über:
www.deutsche-glasfaser.de/
hausen oder über die App
»Zoom Cloud Meetings« mit der
ID (Raumnummer) 913 1254 5310

GEMEINDERAT RÖLLBACH IN KÜRZE

RÖLLBACH. Der Röllbacher Ge-
meinderat hat in der Sitzung am
Montagabend im Pfarr- und Ju-
gendheim noch folgende weitere
Themen behandelt und Beschlüs-
se gefasst.

Zweckvereinbarung: Einstimmig
gab der Röllbacher Gemeinderat
grünes Licht für den Abschluss
einer Zweckvereinbarung mit dem
Landkreis Miltenberg zur Bestel-
lung eines gemeinsamen Infor-
mationssicherheitsbeauftragten.
Die dafür entstehenden Kosten
sollen im Haushaltsplan 2022 der
Verwaltungsgemeinschaft
Mönchberg und in den Folgejah-
ren entsprechend mitberücksich-
tigt werden.

Nachtragshaushalt: Bürgermeis-
ter Michael Schwing informierte,
dass der Nachtragshaushalt 2021
demMiltenberger Landratsamt zur
Würdigung vorgelegt worden sei.
Dieser enthalte keine genehmi-
gungspflichtigen Bestandteile und

bei der rechtsgeschichtlichen
Überprüfung der Haushaltssat-
zung und ihrer Anlagen hätten
sich keine Beanstandungen erge-
ben. Es sei festgestellt worden,
dass die Mehrausgaben durch
Fördermittel und vor allem einer
Rücklagenentnahme finanziert
werden können. Der Nachtrags-
haushalt ist zum einen für Pla-
nungskosten für Straßensanie-
rungen, zum anderen für den Ein-
bau von Lüftungsanlagen in
Räumlichkeiten der örtlichen
Schule und des Kindergartens er-
forderlich. Eine Abstimmung zu
diesem Tagesordnungspunkt war
nicht notwendig, das Gremium
nahm den Sachverhalt zur Kennt-
nis.

Verkehrssicherheit: Rainer
Schüßler (Röllbacher Liste) er-
kundigte sich, ob es neue Infor-
mationen zur Anbringung eines
Verkehrsspiegels an der Ecke des
ehemaligen Gasthauses Krone in
der Röllfelder Straße gebe. Ein

solcher Spiegel wurde im Gre-
mium bereits in der Vergangen-
heit thematisiert, er soll Ver-
kehrsteilnehmern, welche von der
Rosenstraße kommen und den
Bereich Hauptstraße/Mönchber-
ger Straße in Richtung Röllfelder
Straße überqueren möchten, eine
Hilfe sein. Der Bürgermeister ant-
wortete, dass mittlerweile alles
diesbezüglich geklärt sei und die
Gemeinde sich nun um eine In-
stallation des Spiegels kümmern
könne.

Kinderkleiderbasar: Miriam
Müller (Röllbacher Liste) berich-
tete, dass der Kinderkleider-Basar
am vergangenen Sonntag, 24. Ok-
tober, »ein toller Erfolg« gewesen
sei. Die Veranstaltung hatte in der
Festhalle des Turn- und Sport-
vereins Röllbach neben der Her-
mann-Schwing-Turnhalle statt-
gefunden, eine Elterninitiative
und das Team des Kindergartens
Spatzennest hatten sie organi-
siert. mab
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